 — Beftimmungen 
über die Jugehörigkeit 
zur Deutfcen RArbeitsfront 


Die Deutfhe Arbeitsfront 


SE Rn Preis 5 Pfg. 


Beftimmungen 


= \ über die Zugehörigkeit 
zur Deutjcen Arbeitsfront 


& 


Die Deutfde Arbeitsfront 


Inhalt 


. Mitgliedfchaftsbeftiimmungen 


1. (Axtenzderalllitglieüfee fies we 5 
2. Aufnahme, 2 se Sr Eee 6 
3. Pflidyten und Rechte der Mitglieder... ..... PART, 
4. £Löfung der Mitgkenfhaft a nn an 8 
5. Wiedeteintert a Se g 


ll. Beitragsbeftimmungen 
1. Beiträge a a 10 


Beitcagsh oe ee | 
Beitragsermäßigungen ... . 2.2.2.2... Re 
Entridjtung der. Beiträge... 2.2... ..... Baal 
| 5. Ruhen der Beittagspfiht. . . 22.2... .... el 


Unterftüßungsbeftimmungen ... ....... 18 


. Unterftügung bei Arbeitslofigkeit und Krankheit ... . 20 
Invalidenunterftütung . » 2... .. N 24 


| terbegeldunterftühung.. -. ... 2... % VER 27 
| 4. Tlorfallunterftununge era 30 
Sonftige Unterftügungen ..... . 2. 2... en 


IV. Rechts[hut 
1.- Allgemeines 7. en we ee 32 
2. Übernahme des Hedjtsfhuies ...:....... 


Die Deutfche Arbeitsfront 


Die Deutfche Arbeitsftont ift durch die Detordnung des Führers 
vom 24. Oktober 1934. die Organifation aller Schaffenden. 

Die Aufgabengebiete der Deutfchen Arbeitsftont find durch diefe 
Derfügung des Führers klar umtiffen. Das Bekenntnis zu Ddiefer 
Organifation kommt dur; die Mitgliedfchaft zum Ausdrud. 


I. Mitgliedfhaftsbeftimmungen. 


1. Arten der Mitgliedfchaft. 


ie Deutfche Arbeitsftont unterfcheidet Einzelmitglieder und kor- 
e Mitglieder. 


jselmitglieder. 

} Einzelmitglieder können alle teichsdeutfchen [diaffenden und 
zur Zeit ihres Eintritts in die Deutfche Arbeitsftent nidyt 
dauernd erwerbsunfähigen Dolksgenoffen werden, foweit fie 
die Dorausfezungen über die Erwerbung der Keichsbürger- 
techte gemäß dem vorläufigen Reichsbürgergefet; vom 15. Sep- 
tember 1935 und feinen Ausfühtungsbeftimmungen erfüllen. 
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b) Die Erwerbung der Einzelmitgliedfchaft Durch Teichsdeutfche, 
die ihren Wohnfit; im Ausland haben, unterliegt befon- 
deren Beftimmungen dert Auslandsorganifation der Deut- 
fchen Arbeitsftont. ; 

c) Ausländer können für die Dauer ihres Aufenthaltes im 
Deutfcyen Reich Gaftmitglieder der Deutfcyen Arbeitsfront 
werden. Über die Aufnahme diefer Gaftı 
das jentralbüro der Deutfchen Arbeitsfroni. 
dort erfaßt und betreut. 

Die Beftimmungen für die Einzelmitglie 
gemäß aud, für die ausländifchen Gaftm 


Sobald die Gaftmitglieder das Heicsge laffen, et- 
lifeht ihre Mitgliedfchaft. ; SE 
d) Die Einzelmitgliedfchaft zur Deutfchen Arbeii t [ehließt 


ohne weiteres die Mitgliedfcjaft zur n19.-Gem: 
durd) Freude” ein. 


2) Borporative Mitglieder. 

a) Aotporative Mitglieder der Deutfchen Arcbeitsits 
Mitglieder, die einer Organifation angeh 
porativ der Deutfchen Arbeitsftont beigetre 

b) Der Umfang der Leiftungen und Gegenleift 
[jen Arbeitsftont und N19.-Gemeinfcaft „Ar 
an korporatige Mitglieder der Deutfchen Arbeit: 
fonderen Dereinbarungen mit der, der Deutfchen 
kerporativ beigetretenen Otganifation, vorbehalten. 


sie 


2. Aufnahme. 


(1) Das Aufnahmegefuc; als Einzelmitglied der Deutfcen Arbeits“ 
front ift bei der, für den Wohnfit; des Aufnahmefucenden 5u- 
ftändigen Ortswaltung bzw. Derwaltungsftelle, der Deutfchen 
Rrbeitsftont zu ftellen. 


(2) Mit der Abgabe des Aufnahmegefuches, der Entrichtung Der 
Aufnahmegebüht und des erften Beitrages, erkennt der Auf- 
nahmefuchende für fich die Derbindlichkeit der Beftimmungen 
über die Jugehörigkeit zur Deutfchen Arbeitsftont an. 

(3) Die Aufnahme in die Deutfche Arbeitsfront wird dem Mitgliede 
dur Aushändigung eines Mitgliedsbudhes beftätigt. Diefes Buch 
bleibt Eigentum der Deutfchen Arbeitsftont und ift auf Derlangen 
des zuftändigen Dienftftelleninhabers gegen eine Befcheinigung 
auszuhändigen. 

(4) Die Mitgliedfchaft zur Deutfchen Arbeitsfront ift nictüberttagbar. 


(5) Der zuftändige DAS.-Obmann (Ott, Freis, Gau) kann die Auf- 
nahme ablehnen. 


Gegen die Ablehnung kann der Betroffene Befdwerde beim 
näcjfthöheren Obmann (Kreis oder Gau) führen. Wird Diefer nicht 
tattgegeben, fo kann er beim zuftändigen £hten- und Dißiplinar- 
ht Einfpruch einlegen, deffen Entfcheidung endgültig ift. 


3. Pfliditen und Rechte der Mitglieder. 


tglieder find verpflichtet, allen Anforderungen, die an fie 
füllung der Aufgaben der Deutfchen Arbeitsftont geftellt 
1, nadı beftem Bönnen nadjzukommen. 

find fie verpflichtet, die in der Beittagsordnnung feftgelegten 
ge ordnungsgemäß abzuführen und die Mitglied chafts- 
mmungen zu befolgen. 

 pflichtgemäßer Beittagsleiftung ftehen den Mitgliedern die 
ichtungen des Tiedhtsfcutes, fowie der N19.-Gemeinfchaft 
durdy Freude” zur Derfügung. Ebenfo können fie nad 
Ilung der Dorausfehungen für die Gewährung einer Lnter- 
ung durd; die Deutfche Arbeitsftont von den Unterftühungs- 

eintichtungen Gebraud; machen. 
(4) Alle Mitglieder der Deutfchen Arbeitsfront unterliegen der Ehren- 


z 


2) 


und Difsiplinargerichtsbarheit, welcdje in der Ehren- und Dißi- 
plinatordnung feftgelegt ift. 


4. Löfung der Mitgliedfchaft 
Die Einzelmitgliedfchaft zur Deutfchen Arbeitsfront 

(1) durch Tod, 

(2) bei weiblichen Mitgliedern, wenn fie durch Ehel 
Arbeitsprozeß ausfcjeiden, 

(5) durch Nichtzahlung von Drei aufeinander fo atsbei- 
trägen, wenn die Dazu berechtigte zuftändige 
dung nicht im Mitgliedsbuch eingetragen hat, c 
merkter Stundung nach weiteren drei Monaten ni 
geftundeten Beiträge Dem Einkommen entfpred 
In diesem Fall erlischt die Mitgliedschaft 

durch den zuständigen Gausachwalter ausgespro 

chung wird mit Zustellung einer entsprechenden: I 

„Einschreiben an das Mitglied wirksam. Ein Ei des- 

sen Annahme vom Empfänger verweigert wird, gi It 


oh DEL- 
sdie 


(4) wenn das Mitglied entmündigt wird, 
(5) durch Austritt, 

a) der Austritt kann nur durch eine fehriftliche T 
zuftändige Ortswaltung der Deutfcjer Arbeii 
Bündigungsftift von fechs Wocen zum jewe) r 
fchluß erfolgen. Die Derpflichtungen des Mitglied 
erft nadı Ablauf diefer Stift; 

b) eine Austrittserklärung kann nicht techtswirkfam abgegeben 
werden von einem Mitgliede, gegen das ein Derfahren vor 
einem Ehren- und Difziplinargericht der Deutfchen Arbeitsftont, 
bzw..uor dem Oberften Ehren- und Difsiplinachef det Deut- 
fnen Arbeitsfront (diwebt; 

(6) durch reiitskräftigen Ausfchluß ducch ein DAS.-Gericht. Die Doll- 
ftteckung eines tedhtskräftigen auf Ausfaluß lautenden Ukteils 
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Durdj den zuftändigen Dienftftelleninhaber erfolgt durch äuftellung 
der entfprechenden Derfügung an das betreffende Mitglied durch 
eingefchriebenen Brief mit Tücfchein. Ein Einfchreibebrief, deffen 
Annahme vom Empfänger verweigert wird, gilt als zugeftellt, 
(7) Wirkung des Ausfceidens. 
Wird die Mitgliedfchaft gemäß Jiffer 4 (1) bis (6) beendet, 
hörten alle Anwartichaften bei der Deutfchen Arbeitsftont auf. 


Die Beiträge sind bis zu dem Zeitpunkt zu zahlen, an dem die 
Mitgliedschaft nach vorstehenden Punkten (1) bis (6) erlischt. 

Das Mitgliedsbuch ist Eigentum der DAF. und in jedem Falle 
bei Lösung der Mitgliedschaft in der zuständigen Verwaltungsstelle 
oder Ortswaltung abzugeben. Auf Verlangen kann hierüber Quit- 
ung erteilt werden. 


5, Wiedereintritt. 


ere Mitglieder, bei denen die Mitgliedfchaft nach Ziffer 4(3) 

erlofchen ift, können nur im Einvernehmen mit dem 3U- 
gen Areisobmann wieder in die Deutfche Rrbeitsfront auf- 
smmen werden. 
jisktäftig ausgefdloffene Mitglieder können, wenn fie be- 
jet ausgefchloffen wurden, nadı Ablauf diefer Stift, und, wenn 
fie auf Lebenszeit ausgefchloffen wurden, nur nod; auf dem 
enwege durch den Keichsleiter Det Deutfchen Arbeitsftont 
: aufgenommen werden. 
iche Mitglieder, die Durch Ehefchließung aus der Deutfchen 
tsfront ausgefcieden find, können wieder aufgenommen 
wenn fich die Dorausfetungen ihtes Rusfceidens aus 
tfchen Arbeitsftont geändert haben. 
ereintretende Mitglieder haben die für neu eintretende Mit- 
er vorgefchtiebene Wartezeit zu erfüllen. 

Sin Wiederaufleben alter Anwartfcaften ift auch durch Nach- 

zahlung der Beiträge nicht möglid}. 


2 
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I. Beittagsbeftimmungen. 


1. Beiträge. 

1) Die Beiträge zur Deutfchen Arbeitsftont find keine Derfich 
prämien, fondern ftellen Beiträge zu einer weltanfcha 
meinfcaft dar. Sie werden nach dem Grundfat; der Ge 
keitshilfe nur in der Höhe erhoben, wie fir zur Erfüllı 
Deutfcden Atbeitsfront geftellten Aufgaben erforde: 

(2) Die Beittagsfähe find folgende (fiehe nebenftehen 

(3) Sonderzufchläge werden hierauf nicht erhoben. 

4) Mitglieder im Auslande zahlen Beiträge nad; befondere 
tabellen. 

65) Fehtt ein Mitglied aus dem Ruslande zurück, fo erfi 
weilung an die zuftändige Gauwaltung unter Be 
im Auslande erworbenen Anwartfchaften. für die 
diefer Anwartfchaften ift die Ruslandsorganifation der i 
Ribeitsftont zuftändig. 


2. Beitragshöhe. 


(1) Allgemeines. 

a) Die Beittagshöherichtet fich grundfätlich nadı dem Bruttozi 
men einfchließlid; des Wertes etwaiger Sachleiftungen, nad 
den Richtfäten der örtlichen Pflichtkrankenkaffe errechnet werden. 

Im einzelnen richtet fich die Beittagshöhe 
1. bei Akkordlohn nadı dem Bruttoeinkommen des letjten 
Monats, 


bei Cohn- und Gehltsempfängern nadı dem Gefamtbrutto- 

einkommen, 

bei Angehörigen der freien Berufe, felbftändigen Gewerbe- 

treibenden fowie bei Betriebsinhabern nad; dem perfönlichen 

monatlichen Einkommen, 

4. bei Fiandelsuetktetern und Provifionsteifendennadh dem $izum 
zuzüglic, Bruttoprovifion, unter Abzug der tatfäd- 


[u 


lidien Reifefpefen, fofern diefe von den Mandelsver- 
tretern und Provifionsteifenden felbft getragen werden müffen. 


Einkommen Beitrag 
SUnT (monatlich) (monatlich) 
5 0,50 
3 Hd. a ee Es u ee F 
4 bissA er 0,60 
5 über 40,— „ 60,—- .... 0,50 
6 Bee: 1,20 
7? FB I 1,40 
8 Bl N 5 1,80 
9 „120,— „1I60,—.. 0... 2,20 
10 100, O0, ee 2,80 
11 180) — 220 an 3,40 
12 220, 7200, 2: 3,80 
13 200, ee 4,40 
1 „ 300,360, er 5,40 
30 A Ze 5,— 
„ 420,2 BAU, nr 7,60 
„320, 0.5000, ae = 
8 „ 600,— „660, 2. 2 0. He: 
19 „560, — . Fa ae ie 
20 AO, — ee er 
20,— 
2 
al 
20a Steiwillige Beiträge . De 
| 
45,— 
(30 
R D, 
5 i en 0,85 
B, Aibeitsopfer 4. - » - u 
TE ER 0.40 
2 bis: BD Rn nee Ben 
D. | über Blur var 
Bauern ERKENNE ENERRSDIE „ 
Landwirte N, EA: 


op) Einmalige Sonderzahlungen bleiben bei der Beredjnung des Ein- 
kommens außer Anfat, audı wenn fie tatifmäßig gezahlt werden 
(Weihnadts-, Urlaubsvergütung). 

c) Kriegs- und Parteidienftbefchädigtenrenten bleiben als Ehrenfold 
bei der Berechnung des Beitrages außer Anfah. 

d) Grundfätlic; hat fich jedes Mitglied nad vorftehender Beitrags- 
tabelle felbft einzufchäten und bei Deränderung der Bezüge die 
entfprechenden Beiträge von [ich aus unaufgefordert zu entrichten. 

Die Zahlung der Beiträge in einer höheren oder niedrigeren 
Glaffe, als fie dem beittagspflichtigen Einkommen entfpricht, ift 
unzuläffig. 

Wiffentlicy falfcye Einfchägung zieht den teilweifen Derluft der 
Anmwartfchaft auf Die Unterftütungsleiftungen der Deutfchen At- 
beitsftont nad) fid}. 

e) Wird auf Grund einer Übereinkunft mit. den zuftändigen Det- 
waltungsftellen der Deutfchen Arbeitsfront der Beitrag von den 
Dertfonal- oder Lohnbüros einbehalten, erfolgt die Ei 
durd diefe. Das Mitglied ift jedoch für die richtige Ei 
perfönlich verantwortlich. 

#) Erwerbslofe Mitglieder zahlen einen Anerkennungsbeifta 
Glaffe E aud; während der Inanfprucnahme der Arbeitsi: 
oder Frankenunterftühung. 


‚Die Mitglieder, die Ruhe- oder Wartegeld beziehen, 
valıd im Sinne des'Geseizes zu sein, zahlen Vollbeiträge e 
chend ihrem Einkommen. 


g) Mitglieder, weldje invalide im Sinne des Gefetes find und nid 
mehr in Arbeit ftehen, 5ahlen bei einem monatlichen Gefamtein- 
kommen bis zu 80,— AM. einfchließlic; den Beitrag der e2, 

bei einem monatlichen Gefamteinkommen von über 80, — HI. 
den Beitrag der Alaffe Za. 

h) Don felbftändigen Gewerbetreibenden in Fandel und handwerk 
wird mit Rückficyt auf die Pflichtleiftungen diefer Mitglieder an 
ihteSachorganifationen bei einem monatlichen Sefamteinkonmen 
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vis zu 100,— AM. ein Beitrag der Klaffe 5 erhoben, wobei der 

| Nadweis erbracht werden muß, daß das Einkommen tatfächlich 
unter 100,— AM. liegt; bei höherem monatlichen Einkommen 
erfolgt die Beitragsleiftung laut Beitragstabelle, und es können 
dann diefe Mitglieder die Beittagsermäßigung gemäß Jiffer 3, 
(1) und (2), für fid) in Anfprud; nehmen. 


| (2) Candwirtfdaft. 

hend dem Abkommen zwifchen dem Reichsleiter der Deut- 
itsftont und dem Reicdjsbauernführer vom 6. Oktober 
ebergerAbkommen) zahlen beittagspflichtige Mitglieder 
nährtftandes, die auf Grund ihrer bisherigen Mitglied- 
Deutfchen Arbeitsftont in den Genuß der Leiftungen der 
kommen find oder nod; kommen wollen, bis einfdjließ- 
sftufe 13 den ihrem Einkommen ent[precjenden nädjft- 
Beitrag. Außerdem können nod} die Beittagsermäßi- 
Nitglieder mit findern in Anfpruch genommen werden. 
en 1,20 AM. monatlidı. 

mit einem Befit; über Erbhofgröße zahlen 5,— AM. 


iträge der Bauern und Landwirte ftellen Gemeinfchafts- 
at, dur; die keine Anwartfchaften auf geldliche Unter- 
en durch die Deutfche Arbeitsftont erworben werden. Sie 

tfter Linie zur Sicherung der Unterftühungseintidjtungen 
[en Arbeitsftont für die wirtfchaftlid) [chwäceren Mit- 
Reichsnährftandes; fie berechtigen aber zur Teilnahme 
tanftaltungen derT19.-Gemeinfchaft „Braftducchsreude” 
ı allen übrigen Einrichtungen der Deutfchen Arbeitsftont. 

(3) Arbeitsopfer. 

Tiad der Eingliederung der Deutfden Atbeitsopfer in Die Deutfce 
Rrbeitsftont am 1. Januar 1936 zahlen diefe Mitglieder, fofern fie 
nicht die Einzelmitgliedfchaft zur Deutfcen Arbeitsftont erworben 
haben, folgende Beiträge monatlich: 


Rlaffe A 0,55 RI, 
Rlaffe B 0,85 KM., 
Rlaffe C 0,40 AM. 


A-Mitglieder. 
haben lediglich Anfpruc; auf Reditsfchut; und auf die Benutung der 
„Araft-durdj- Freude” -Eintichtungen. 

B- und C-Mitglieder. 

haben Anfpruc; auf Sterbegeld nad; den früheren Satungen der 
Deutfchen Arbeitsopferverforgung. 

B-Mitglieder, 
die arbeitsfähig find, können die Einzelmitgliedfchaft bei der Deut- 
[chen Arbeitsftont erwerben und zahlen ihrem Einkommen 
chende Beiträge, um dadurch; die Anwartfchaft für die Unterftüungs- 
einrichtungen der Deutfchen Arbeitsftont nad; den Richtlinie 
werben zu können. 


C-Mitglied 
ift in der Tegel die Ehefrau des B-Mitgliedes. Diefe Mitglieder erhal- 
ten lediglic; Sterbegeld nad; den früheren Satungen der Deutfcien 


Rrbeitsopferverforgung. 

Wenn das B-Mitglied verftorben ift und das C-Mitgli 
Sterbegeld für das B-Mitglied erhalten hat, kann das C 
durch Zahlung der B-Mitgliedsbeiträge (0,85 RM.) die alte IM 
[daft weiter aufrechterhalten. Diefes ift aud; möglich, wer 
B-Mitglied Einzelmitglied der DAS. wurde. 


Das C-Mitglied kann jedoch nur die B-Mitgliedschaft auf 
erhalten, nicht aber die erworbene DAF.-Mitgliedschaft des t 
B-Mitgliedes übernehmen. 


(4) Aitler-Jugend. 


Mitglieder, die der Mitler-Jugend angehören, zahlen bis zu: Er- 
teichung des 18. Lebensjahres den Beitrag der Rlaffe AJ.von 0.30 AM. 
monatlich. Diefer Beitrag gilt als halbe Dollbeittagszahlung und 
wird bei Feiftungsanfprüchen angerechnet. 


3. Beitragsermäßigungen. 


(1) Beittagsermäßigung für kriegsbe[dhädigte 
Mitglieder. 

a) Mitglieder der ISKOD., die fich im Befit; eines ordnungsmäßigen 
Mitgliedsausweifes befinden und kriegsbefchädigt im Sinne des 
Friegsbefchädigtengefehes find, fowie Stiedensblinde, die dem 
Teichsdeutfchen Blindenverband e.D. angehören, können bis ein- 
hließlich Beitragsftufe 13 den ihrem Einkommen ent[prechend 

en Beitrag zahlen. Die Berecinung der Leiftungen 
1 Arbeitsftont erfolgt nach den von diefen Mitgliedern 
gezahlten Beiträgen. 
b) Eine Beittagsermäßigung für Kinder kann dann aber nit in 
jenommen Werden. 
eitragsermäßigung für Mitglieder 

mit Rindern. R 

a) Mitgliedern mit Rindern bis zum vollendeten 21. Lebensjahr 
de Beitragsermäßigungen gewährt: 
2—3 Rindern 1 Beitragsklaffe niedriger, 
5 Findern 2 Beittagsklaffen niedriger, 
—7 Gindern 3 Beitragsklaffen niedriger, 


bei mehr als 7 Rindern 4 Beitragsklaffen niedriger, 
als ihrem Einkommen entfpridjt. 

b) Beitrags Gigung kann aud; in Anfpruch genommen erden, 
wenn d tgliede vom Sinanzamt Ginderermäßigung für Ain- 
der bis zum 25. Lebensjaht gewährt wird. Dorausfetiung für die 
Inanfprucnahme diefer Beittagsermäßigung ift jedoch, daß die 


Rinderermäßigung auf der Steuerkatte vermerkt und eine Ein- 
tagung in dem Mitgliedsbuch duch Die zuftändige Dienftftelle er“ 
folgt ft. Die Berechnung der Unterftütrungsleiftungen erfolgt nad) 
der Beittagsklaffe, die nach dem tatfächlichen Einkommen geleiftet 
werden müßte. 


Für dieJnanfprucnatme der Dergünftigung ift die£intragung 
auf der Steuerkarte maßgebend. 
Die Beittagsermäßigung tritt mit dem der Eintragung in das Mit- 
gliedsbud; folgenden Monat in Araft. Das Mitglied muß nad 
Aushändigung der Steuerkarte den Nadyweis über die Kinderzahl 
erneut führen. 


c 


4. Entrichtung der Beiträge. 

a) Die Beiträge find [päteftens bis zum Schluß eines jeden Aalender- 
monats zu zahlen. 

b) für jeden entrichteten Beitrag wird im Mitgliedsbuch eine ent- 
[prechende Monatsmarke (Wertmarke) geklebt und fogleid; ent- 
weriet. 

c) Der Beitrag ift grundfätlich eine Bringfchuld, auch w 
üblicherweife eingezogen wird, und ift, falls der Ei 
Walter der Deutfchen Arbeitsftont nicjt friftgemäß erfolgt, bei der 
zuftändigen Dienftftelle der Deutfchen -Arbeitsfront zu entrichten. 
Zur Beitragsannahme bzw. zum Beitragseinzug sind 

bei Einzelmitgliedern a) der Blockwalter oder b) der H 

in den Betrieben c) das Lohnbüro oder d) der Betr 

(dieser nur, wenn der Einzug über das Lohnbüro n 

Die unter a), b) und d) genannten Amtswalter m 

sitze eines mit Lichtbild versehenen Ausweises sein. 

sonen sind nicht befugt, Beiträge entgegenzunehmen 

Der Beitrag darf an den Blockwalter oder Hausk 
gegen gleichzeitige Aushändigung der Beitragsmarke 
den. Die Beitragsmarke wird vom Beitragskassierer in 
gliedsbuch geklebt und entwertet. Der Entwertungsste 
die Organisationsnummer des Kassierers und das Verkau 

Der Stempelaufdruck ist so anzubringen, daß er zu einen 

Beitragsmarke und zum anderen Teil das nächsiliegende 

wochenfeld im Mitgliedsbuch erfaßt. Andere Quittungen sind zurück- 

zuweisen. 
; Die Beitragsmarken sind Wertmarken und deshalb sofort in das 

Mitgliedsbuch einzukleben. Ersatz für verlorene Beitragsmarken 

kann grundsätzlich nicht geleistet werden. Beitragsbescheinigungen 
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liegt, zur Fo 


von Amtswaltern oder untergeordneten Dienststellen können ver- 
lorene Beitragsmarken nicht ersetzen. 

Fehlende Beitragsmarken können den Verlust der Mitgliedschaft 
für die Zeit, die vor den nicht ordnungsgemäß quittierten Beiträgen 
€ haben. 


5. Auhen der Beitragspflidt. 


a) Die Beittagspflicht uht: 
1. für die Dauer der aktiven Dienftleiftung und während der 
Referoeübungen von über act Wochen; 


Für die machtsübungen von 4,6 und 8Wochen (2 Mo- 
note) findet Bestimmung keine Anwendung, auch, wenn die 
Übung 2 ode age länger als 8 Wochen dauert. 

2. während des Befuches einer Schule, falls das Mitglied wäh- 


tend t in keinem Atbeitsverhältnis [teht. Aierunter 
fallen fswerklager, SA.-Gruppen- und 55.-Schulen, 
fofern enftzeit über adıt Wochen dauert; 


3. währe: er Dienftleiftung beim Arbeitsdienft, falls das mit- 
glied d Diefer Zeit in keinem Arbeitsverhältnis fteht; 

4. während der Zugehörigkeit zur Leibftandarte Avalf Aitler,5S.- 
Stan Deutfchland oder einer SA.- oder 55.-Derfügungs- 


können nut dann in ihr früheres Derhältnis zur 
eitsftont wieder eintreten, wenn fie fih ordnungs- 
eldet und den Beitrag bis zum Abmeldetage bezahlt 


mäßig abg 


hatten. 
Innerhalb 


1 vier Wochen nadı der Entlaffung aus der Wehr- 
macht, nach Beendigung des Schulbefuches ufw., hat fic das Mitglied 
unter Dotlage einer Befcheinigung über die Dauer der Dienftleiftung 
bzw. des Sculbefuches bei feiner zuftändigen Ortswaltung der DRS. 
Wieder anzumelden. Dabei ift es unwefentlich, ob das Mitglied bereits 
Dieder ein Arbeitseinkommen Hat. 
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II. Interftügungsbeftimmungen. 


a) Die Deutfche Arbeitsftont fieht es als eine ihrer Aufgaben an, ihre 
fc} in einer unverfchuldeten Tlotlage befindlicien Mitglieder nad 
Maßgabe der vorhandenen Mittel zufätlich zu unterftüen. Tleben 
den fachlichen Dorausfettungen muß die Gewähr gegeben fein, daß 
die Bewilligung einer zufätlichen Ailfe nicht dem fozialen Empfin- 
den der Dolksgemeinfcaft mwiderfpricht. 

b) Die Deutfche Rtbeitsftont hat hierfür die nachftehend aufgeführten 
Unterftügungseintichtungen gefchaffen: 

1. Erwerbslofen unferftfühung bei Atbeitslofigkeit und 
Frankheit, * 


Invalid enunterftühung, 

Sterbegeld, 

Notfallunterftühung, 

Sonftige Unterftüß ungen (Aeiratsbeihil 

Rbeit). 

c) Mitglieder, die diefe freiwillig gewährten Unterfi 
kein Kechtsanfpruch befteht, in Anfpruc; neh 
einen entfprechenden Antrag bei ihrer zuftänd 
ftelle unter Beibtingung der notwendigen Unterla 
often zu befchaffen find, einteichen; die Unterl: 
der Derwaltungsftelle geprüft. 

d) Über die Bewilligung bzw. Ablehnung der Unterftüt; 
entfcheidet die Unterftütungsabteilung des Schatjamtes e 
Die £inlegung von Redhtsmitteln gegen diefe Entfcheidung ift 

fählid} ausgefcloffen. 
Die Unterftütung kann, mit Ausnahme des Sterbegeldes, nur 
dem Mitgliede petfönlich gewährt werden. Aus diefem Grunde 
| kann die Anwartfcaft weder verpfändet nod; auf Dritte über 
ttagen werden. 
e) Um eine Antedjnung der Unterftütungen ducd; die öffentlicyen 
Derficherungsträger oder fonftige dritte Stellen auf ihre Leiftungen 
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maun 


ungen, auf die 


4 | 


\ 


zu vermeiden, was eine fofortige Einftellung der Unterftütungs- 
zahlungen ducc; die DARF. zur Folge hätte, dürfen die Unterftütiun- 
gen 5ufammen mit denen der öffentlichen Fürforge, der verfiche- 
tungsmäßigen Arbeitslofen- oder Rrifenunterftütten 80 v.f. des 
für den Unterftühten in Betracht kommenden monatlichen Artbeits- 
einkommens nicht überfteigen. Wenn die Gefamtbezüge eines 
Unterftütten 80 des leiten Arbeitseinkommens ausnahms- 
weile überfteig o kann die Deutfche Arbeitsfront bei Bedürftig- 
keitdes Unterftüungsempfängers eine Unterftüung biszu30n.f. 
desjenigen 1 jungstichtfaßes, der dem $amilienftand ent- 
[pricht, gewäh 
1) Die Höhe und 1 
der gezahlten 
beiträge, die nı 
gemäß entricht 


der Unterftütung richtet fich nadı der Anzahl 
im DAS.-Mitgliedsbuch anerkannten Doll- 
isbar in ununterbrochener folge ordnungs- 
müffen. 

Sinne der Unterftüungsbeftimmungen find 
gstabelle der Rlaffe 3 bis Rlaffe 20. 

ur diejenige jahl der Dollbeiträge zur Berech- 
ng herangezogen werden, die bis zum Dor- 
enen Unterftürungsfalles entrichtet worden 
19 ift, daß die Beittagsleiftung bis zum Tage 
erfüllt ift. Geftundete Beiträge werden von 
hlung abgezogen. 

iner Unterftütung ift ausgefcloffen, wenn der 
I vor Erreichung der vorgefehenen Anwartfchaft 


Es kann im: 
nung der Unte 


monat des 
ift. Grundbedin: 
der Antragftei 
der Unterftü 
9) Die Bewilligui 
Unterftüungs{ n 
eintritt, 
A) Die gewährte i 
1) Mehrere Unterf 
) Liegen nicht 
einer Unterftü 
Seitpunkt ab 
welche Detänd 


tftühung wird im Mitgliedsbuch eingetragen. 
Übungen können nicht gleichzeitig be3ogen werden. 
t alle Dorausfetungen vor, die zur Bewilligung 
ung geführt haben, wird die Jahlung vom gleichen 
ingeftellt, Jedes Mitglied ift verpflichtet, irgend- 
errungen umgehend zu melden. 
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Bei der Inanspruchnahme der Einrichtungen, insbes, 
Anträgen auf Gewährung von Unterstü izungen,vonRe 
schutz usw. ist u.a. tolgendes zu beachten: 
1. Als Nachweis der Mitgliedschaft gilt au 
lich das Mitgliedsbuch mit den eingeklebten Beitra 

2. falsche oder verspätete Beitrag 
verwirkt den Anspruch auf die Gewährung von Ur 
gen und Rechtsschutz. Für die pünktliıche u 
tige Beitragszahlung ist das Mitglie 
verantwortlich! 


1. Unterftütung bei Arbeitslofigkeit 

und Grankheit. 
(1) Allgemeines. 

a) Die Mitglieder können bei Arbeitslofigkeit oder Frankheit eine 
Unterftüsung erhalten, wenn fie mindeftens 12 m 
träge gezahlt Haben und durch unverfchuldete Arbeit 
Arankheit erwerbslos geworden find. 

Weiblichen Mitgliedern kann Unterftühung au 
lofigkeit infolge Scwangerfchaft, Entbindung oder 
gewährt werden. 

Unterftütung bei Arankheit oder Arbeitslofi 
währt, um den hierdurch verurfachten Einko 
mildern. Sie kann daher nur denjenigen Mi 
werden, die bis zum Eintritt des Unterftühungsfa 
aus Arbeit gehabt haben. 


b) Rrbeitslofenunterftütung kann nur bewilligt werden, wenn der 
Anttagfteller im Befit; der Stempelkarte ift. Bei denj 
heitateten Mitgliedern, die auf Grund des Gefeties über 5 
vermittlung und Arbeitslofenverficherung von der Arbeitslofen- 
verficherungspflicht befreit find, genügt zum Nladyweis der At 
lofigkeit eine Befcheinigung des zuftändigen Gemeindevorftehets 
aus der gleichzeitig der $amilienftand des arbeitsiofen Mitgliedes 
hervorgehen muß. 
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c) Die Erwerbslofenunterftühung kann nach fiebentägiger Arbeits- 
lofigkeit oder Krankheit, alfo vom Beginn der zweiten Erwerbs- 

lofenwoce an, gezahlt werden. 

d) Die Anträge auf Erwerbslofenunterftüung follen binnen fieben 
Tagen nach Eintritt des Unterftütungsfalles bei der zuftändigen 
Dienftftelle einge t werden. Wird der Antrag auf Arbeitslofen- 
unterftütung [päter als nadj fieben Tagen geftellt, fo erfolgt die 
Bewilligung fi 5 vom Tage der Antragftellung ab. Der An- 
fprudh auf Ar enunterftütung exlifdt mit dem Tage der 
Wiederaufnah 

Abweihhen 
ftütung nod; 
Frankheitsfalles 

Anträge auf 
in den ersten 

€) Eine Rusnahın 
li} Binnenfü 

1) Tritt der Unterf 

wird die 

Nitglieder, die 

Anfptuch. au 

erworben ha 

h) Mitglieder, d 

ethalten nur 

Oder einer der 

zahlt oder b 

) Liegt zwilchen 

es Wochen, 

%) Ein Anfprud; o 


1 iftes ftatthaft, Anträge auf Frankenunter- 
b von fieben Tagen nadı Beendigung des 


n erstützung sollen möglichst nicht 

n der Krankheit gestellt werden. 

der Innehaltung der Meldefrift' machen 'ledig- 
5auzugs- und Montagearbeiter. 

sfall vor Erreicjung der Anwart[chaft ein, 

ıng nicht gewährt. 

eim Sinne des Gefetes werden und keinen 

idenunterftügung der. Deutfchen Arbeitsftont 

nnen Erwerbslofenunterftügung erhalten. 

Sanatotien, Genefungsheimen ufw. befinden, 

ınkenunterftügung, wenn die Krankenkaffe 

tlichen Derficjerungsträger den Aufenthalt be- 


Ss 


nterftühungsfällen ein jeittaum von mehr als 
die fiebentägige Wartezeit erneut zu erfüllen. 
tbslofenunterftühung ift dann wieder ge- 
inn einer abgelaufenen Unterftütungsperiode 
vollbeittäge geleiftet find. 

Nachweis der Unterftühungsberehtigung. 

) Als Nachweis bei Finteägen auf Unterftütung ift bei Rrbeitslofig- 
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keit die Stempelkarte oder eine Befcjeinigung des zuftändigen 
Rıbeitsamtes und das Arbeitsbuch oder eine Entlaffungsbefceini- 
gung des Betriebsführers bzw. Befcjeinigung des zuftändigen 
Gemeindevorftehers [ogl. 1, (1) b] vorzulegen. 

b) Als Nachweis bei Anträgen auf Arankerfunterftühung ift der 
Rrankenfcein fowie eine Befcheinigung beizubringen, aus welcher 
der letite Tag der Cohn- bzw. Gehaltszahlung und fonftige weitere 
Jahlungen erfichtlich find. Gehört das Mitglied keiner Granken- 
kaffe an, fo ift [tatt des Frankenfcheines eine ärztliche Befcheini- 
gung über die Arbeitsunfähigkeit beizubringen. 


(3) Höhe des Unterftütungsbetrages. 
a) Die Unterftühungsfäte bei Erwerbslofigkeit werden auf Grund 
des Durchfchnittsbeittages der vor dem Unterftüsungsfall ge- 
leifteten letiten zwölf Monatsvollbeittäge feftgefet;i. Als Unter- 
| ftühung wird der dem errechneten Ducchfchnittsbeittag entfpregen- 
de wöchentliche Unterftütungsfat; gezahlt. 
Die Unterftüung wird wödentlic) nachträglich ausgezahlt und 
beträgt für die 

Dollbeittagsklaffe 4 wöchentlic; 1,05 AM. 


b 


n 5 Br 140 . 
a 6 = ZN, 
” 7 db 2,45 „ 
u 8 ” 1, 
„9 3 7 Skieger 
” 10 e 4,30. 
” 11 % 5,967, 
» 12 B: 6,63... 
B 13 ” le 
n" 14 945 . 


13 u.datüber 10,50 


d) Die während der Unterftütungsperiode bewilligte Unterftühungs- 
dauer und Höhe verändert fich nicht, auch wenn bei Unterbrechung 
des Unterftühungslaufes Dollbeiträge geleiftet werden. 

(4) Unterftütungsdauer. 
Die höchftdauer der Unterftütung beträgt 


nad; mindefter 2 Monatsvollbeittägen ? Wochen 
r Biss 
1 = 10 
” 12 
16 


ewährung der Arbeitslofen- 
Kenunterftühung. 

t gewährt 

Gehalt oder Lohn weiterbezieht. Abfin- 
tfchädigungen itgendweldjer Art aus 
verhältnis werden als Gehalts- oder 


2) Die Unterftütung 
1. folange das T 


‚der grob fahrläffig gemadter falfcher 
R ng; 

fen Entlaffung, der ein ehtlofes Derhalten 
emeinfchaft zugrunde liegt; 
Unterftügungshödjftdauer während der 
er[chöpft ift; 

nfpruc; auf Invalidenunterftütung hat 
verhältnis endgültig ausgefcieden ift; 
ıadı Beendigung des Bejuges einer In- 
der DAS. nicht durch Leiftung von 
eine neue Anwartfchaft erworben hat. 
men während eines frankheitsfalles von 
DD. fi. bis 0 n.f. des normalen Einkommens, fo werden nur 
a0 2. fi. des dem Mitgliede zuftehenden Unterftühungsfates ge- 
sahlt, fofern die Beftimmungen dewäiffer:Hll e) eingehalten find. 


3. im falle einer f 
gegenüber der 
4. wenn die ang 
Unterftütur 


zZ 


Diefe Einfhrtänkung findet keine Anwendung auf Mitglieder, die 
ihrem Einkommen ent[predjende Dollbeiträge bis einfihließlich der 
Alaffe 10 leiften. 

Die Anzahl der bewilligten Tage bleibt unverändert, nur der 
Wocjenfat; wird entfpredjend der in Betracht kommenden Klaffe 
halbiert. 

Beträgt das Einkommen über 90 v.fj. des normalen Arbeitsein- 
kommens, fo wird keine Rrankenunterftühung gewährt, 


€, 


2. Invalidenunterftühung. 
(1) Allgemeines. 

Mitglieder, die infolge Alter oder Invalidität Dauernd erwerbs- 

unfähig und aus dem Arbeitsverhältnis ausgefchi nd, kön- 

nen eine laufende Invalidenunterftütung echalten, fobald die 

notwendige Anzahl von Dollbeiträgen entrichtet it. 

2) Unterftühungsberedtigung 

a) Die Bereditigung zum Bezug der Invalidenunterftü 

wenn nadı £eiftung von 240 Monatsvollbeittägen ode 
der Beftimmungen gemäß jiffer (6) (a) bis (b) der Lin 


iegt vor, 
üllung 


Hungs- 
fall eintritt. 
b) Der Unterftürungsfall ift gegeben, wenn neben wiefener 


Invalidität das Ausfcheiden aus dem Arbeitsuer 
c) Der Nadjweis der Invalidität muß geführt werden du 
eines Kentenbefcheides der Reidhs-, Landes-, Anapp 
Unfallverficherung u.a., aus dem das Beftehen einer 
(66 %5 "ige Erwerbsunfähigkeit) zu erfehen fein muß 
invalide gilt derjenige, der das 65. Lebensjahr vollendei I 
diefem Falle braucht der Nadjweis der Invalidität nicht geführt 
Zu werden. 

Kann ein ftaatlicher Kentenbefceid nicht vorgelegt werden, [o 
kann das Atteft eines von der Deutfchen Arbeitsftont zu beftim- 
menden Arztes anerkannt werden, wenn gleichzeitig glaubhaft 


nacgeweifen wird, daß Anfprücde an einen Derficyerungsträger 
nicht beftehen. ; 

d) DerNlachweis der Arbeitsaufgabe muß duch Dorlage des Arbeits- 
buches oder einer entfprechenden Befcheinigung erbracht werden, 


(3) höhe der Unterftühung. 

2) Die höhe der Invalidenunterftühung richtet fich nach der Anzahl 
und dem Ducdjfchnitt der geleifteten Beiträge. Bei der Unter- 
fühungsberechnung wird Beitrag der Rlaffe zugrunde gelegt, 
der dem Ducchfchnitt a chften liegt, die Bewilligung erfolgt 
aber mindeftens nach Sat der Rlaffe 7. 

b) Die Unterftüung betr tlich bei mindeftens 
240 Monatsvollbeiträg chen Monatsducchfchnittsbeittag 


0 - A 
360 } I 
— — Mlundmeht „ AR 
! (4) Beginn terftügung. 


Die ahlung der Inval 
dem auf den Anttagstag 
im Derlaufe von längfte: 
befcheides geftellt, kann 
U deei zurückliegenden 1 
Rente der Derficherungs 
Als ftühefter Zahlungs 
Met der dem 65. Gebu 


MEntziehung u 


ung beginnt in der Tegel mit 
nat: Wird jedoch der Antrag 
ch Rusftellung des Tie 
der Invalidenunterftühung 
ı0mmen werden, m 
t diefe jeit gewäh 
Beginn der ftaatlicen Rente 
e Monat, 


iederbewilligung der 

ihung. 

unterftühung ift ausgefchloffen 

fteht. 

I g zur Bewilligung der Invaliden- 

un der DRS. vorlie: en müffen, nicht mehr vorhanden, 

5 am ie jahlung vom gleichen Tage an eingeftellt. 
nterbrechung des Unterftühungsbejuges infolge Artbeits- 


&) Die Bewilligung der 
olange das Mitglied in 
b) Sind die Dorausfetur 
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aufnahme wird bei wieder eintretender Dauernder Erwerbslofig- 

keit die Invalidenunterftütiung in der urfprünglich bewilligten 

Aöhe weitergezahlt. Jede Arbeitsaufnahme ift unverzüglich der 

Derwaltungsftelle zu melden. 

Ist die Invalidität behoben und deshalb die Unte 
zahlung eingestellt worden, so erfolgt bei erneut e 
Invalidität eine neue Berechnung des Unterstützun 
den bis zum Eintritt des neuen Invaliditätsfalles q 
beiträgen. 


d) jahlung von Invaliden-Unterftünung an Mitglieder, di 


einer Aeilanftalt aufhalten, wird in der Tegel nicht vorg en. 
Bei auftretenden härtefällen kann die Unterftükung dem gericht- 
lich beftellten- Pfleger: auf Antrag ausgezahlt werden, wenn die 


Gewähr dafür gegeben ift, daß die Unterftühung für die Erhal- 
tung der familie Derwendung findet. 
(6) Ebergangsbeftimmungen. 

Diejenigen Mitglieder, die am 31. Dezember 1956 ı 
24 Monatsvollbeittäge geleiftet haben, können berei 
Invalidenunterftütung erhalten, wenn die am 1 
zur Erfüllung einer 10jährigen Mitgliedfchaft nod 
Jahte verdoppelt werden. Mitglieder jedoch, die 
1937 eine mehr als Sjähtige Mitgliedfchaft (Dollbe 
befitien, können eine Invalidenunterftütung früheften 
Gefamtleiftung von mindeftens 144 Monatsvollbeitr 
Die Unterftütung beträgt dann foniel Jwanzigftel d 
gliedern nach 20 jähriger Beitragsleiftung 3uftehen 
ftühungsfatjes, als bei Eintritt des Unterftügungsfalle: 
jahre nacıgewiefen werden können. 

Diefe Beftimmung gilt nicht für die Mitglieder frühere 
ftelltenverbände; für diefe find die jiffern (1) bis (5) 
b) Die Mitglieder des früheren Deutfcyen Werkmeifter-D 

können eine Invalidenunterftünung von monatlich 

erhalten, wenn fie mindeftens 240 Monatsvollbeittäge g 
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ndeftens 
dann eine 
ar 1937 
enden 
I. Januar 


a 


bo2 


rn 


’) Die Deutfche Arb eitsftont K 


haben. Bei der Seftfehung der Beitragsleift 
gliedsbud; der DAS. anerkannte Mitglie 
©) Die Mitglieder derjenigen früheren Derbä 
1953 eine Inpalidenunterftühung nicht ! 
[pruch hierauf nach dem 1. Septemb 
eine Bewilligung ift jedoch in jedem 
der Anttagftellung mindeftens 240 
ind ihre Mitgliedfchaft ununter 
6) Über die Behandlung von An 
mendung vorftehender Beftim 
 entfcheidet die Unterftühungsat 


3. Sterbegeldunt 
al 


Sterbegeldunterftüung g 
lage der Sterbeurkunde an 
Naushaltsführung beftan 
das Sterbegeld den minder 
haushalt geführt WULde, 
werden. 

0) Das Sterbegeld kann gegebene 
Werden, die nachweisbar d 
fkätten hat. In diefem Fall 
über die gefamten Beftattung 
Mer Derteilungsplan, aus dem die 

} Een aufgebrachten Koften exfic 

: . aegeldfumme ift jedoch grundfä 
a nur einem Antragfteller e! 

N en entfcheidet die DAS. über die 5 
ae oegelh gehört nicht zum Tladlaß des 


©) Die Jahlung von Sterbegel 


d an Behörden, Stiftungen, 11 hl 


pfleger, insbefondere auch an Beftattungsunternehmen oder dgl., 
ift in jedem Fall ausgefchloffen. 
#) Sterbegeldunterftütung wird nur gewährt, wenn der Antrag inner- 
halb von 13 Wochen nad Eintritt des Todesfalles eingereicht wird. 
9) Sterbegeld wird nur gezahlt, wenn der Eintritt in die DAS. vor 
Dollendung des 55. Lebensjahres erfolgte. (Diefe Beftimmung fin- 
det keine Anwendung auf die vor dem 1. September 1934 ein- 
gettetenen Mitglieder.) 
(2) Höhe des Sterbegeldes. 
Die Möhe des Sterbegeldes richtet fi} nad der Anzahl der gelei- 
[teten Beiträge. Das Sterbegeld beträgt 3 
nad 36 vollen Monatsbeiträgen 30,— KM. 


en ” 60 
ae? © 100,— 
zlale 7 ” 12a» 


(3) Sterbegeld für die Ehefrau und die ä 
a) Beim Tode der Ehefrau kann dem Mitglied ei 
währt werden, wenn die Ehefrau mit ihm bis zu il 
gemeinfamen Aaushalt.gelebt hat. Ebenfo kann bei 
Kindes im Alter vom vollendeten 6. bis zum vollend 


Tode im 
e eines 
febens- 


jahre ein Sterbegeld gezahlt werden. Sofern für iber 18 
Jahre laut Steuerkarte Steuerermäßigung gewähr ‚ kann 
auch für diefe Rinder Sterbegeld gezahlt werden 

b) Beim Tode der Ehefrau wird im Hödhftfalle die eim Tode 
eines Rindes ein Diertel der Sterbegeldfumme gezahlt die das 
Mitglied bei Eintritt des Unterftühungsfalles eine itfchaft 
erworben hatte. 

(4) Härtefälle. 

a) Den anfpruchsberehtigten Ainterbliebenen derjenig: glieder, 
die bereits am 2. Mai 1933 Anwartfchaften auf höhere Sterbe- 
"geldunterftühung befaßen als Ziffer (2) vorfieht, 5 ıw Det- 
meidung von auftretenden Märtefällen erhöhte Stecbegeldzahlung 


b 


c 


a 


zugeteilt werden. Über die juteilung und Aöhe der jeweiligen 
jahlung über die Sätze der Jiff. (2) hinaus, die von der Bedürftig- 
keit und der Inanfpruchnahme der anderen Unterftüungsein- 
tidhtungen abhängig ift, entfejeidet das Schatjamt der Deutfchen 
Rrbeitsfront. 

) für Mitglieder derjenigen früheren Derbände, die keine Sterbe- 
geldunterftügung gewährten, ift der Stichtag der 1. September 
1934, von dem an die Anwartfchaft auf Sterbegeld rechnet. 

) für jeden Sterbefall kann nur einmal Sterbegeld gewährt werden 
Beim jJufammentteffen von zwei verfchiedenen Sterbegeldfummen 
für einen Sterbefall wird der höhere Betrag gezahlt. 


5) Sterbegeld für Arbeitsopfermitglieder. 

) Beim Ableben eines DA$.-Arbeitsopfermitgliedes, das Mitglied 
der B- oder C-Beittagsklaffe war, kann Sterbegeldunterftühung 
derjenigen Perfon gewährt werden, die mit dem Mitgliede einen 
gemeinfamen Maushalt geführt oder die Beffattungskoften aus 
eigenen Mitteln beftritten hat. Ohne diefe Dorausfetungen wird 
eine Sterbegeldzahlung nidt angewiefen. Im Zweifelsfall ent- 
[cheidet das Schatamt über die Zuteilung. 


b) für DA$S.-Arbeitsopfermitglieder der Beittagsklaffe B und C wird 


Sterbegeld gemäß folgender Anwartfihaftstabelle gewährt: 


Monatsbeitrtäge 20 AM. ab 79 Monatsbeiträge68, iM. 
" AUS2O ae Bl % = #6,— 


Ri I e „105 u ” S4,— „ 
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) Die Sterbegeldfumme ift unteilbar und kann daher nur dem An- 


tragfteller gewährt werden. 


d) Das Sterbegeld gehört nidjt zum Tladjlaß des verftorbenen mit- 


gliedes. 


e) Eine jahlung der Sterbegeldunterftütung an Behörden, Stiftun- 


gen, Tlachlaßpfleger, Beftattungsunternehmen oder dergleichen ift 
in jedem fall ausgefchloffen. 

f) Sterbegeldunterftütung wird nur gewährt, wenn der Antrag inner- 
halb 13 Wochen nach Eintritt des Todesfalles eingereicht wird. 


4. Notfallunterftühung. 


(1) Allgemeines. 
In ganz befonderen Tlotfällen können Mitglieder der Deutfchen 
Rrbeitsftont eine Beihilfe erhalten. 
Ein befonderer Notfall kann zum Beifpiel vorliegen 
neben langjähriger Artbeitslofigkeit, 
anhaltender Frankheit, 
Schwangerfchaft, Geburt ufe. 


2) Dorausfetungen. 
a) Dorausfetung für eine foldye Unterftütung ift, daß mindeftens 
;wölf Monatsbeiträge entrichtet worden find. 
b) Die Bewilligung von Notfallunterftüung erfolgt nach Maßgabe 
der zur Derfügung ftehenden Mittel. 
c) Notfallunterftüung wird nicht gewährt, wenn die Dorausfetun- 
gen zum Bezuge einer anderen Lnterftütiung gegeben find. 


5. Sonftige Unterftühungen. 
(1) Heiratsbeihilfe. 

a) Weiblidie Mitglieder erhalten, wenn fie fich verheitaten und da- 
mit aus dem Arbeitsverhältnis und aus der Deutfchen Arbeits- 
front ausfcheiden, eine einmalige Aeitatsbeihilfe. 

b) Die höhe der Aeitatsbeihilfe beträgt nad, mindeftens 36 Nonats- 
vollbeittägen 30,— iM. Diefer Betrag erhöht fic; für je weitere 
24 Monatsvollbeiträge um 10,— AM. bis zum höchftbetrage von 
150,— RM. 

c) Dorausfetiung für die Gewährung einer Aeicatsbeihilfe ift, daß 
das Mitglied [päteftens drei Monate nach erfolgter Ehefchließung 
aus dem Arbeitsverhältnis ausfcheidet und in Diefer Zeit einen 


Anttag ftellt. In diefem Falle gilt der Tag des Ausfcheidens als 
Eintritt des Unterftüungsfalles. Ein Antcag auf Aeitatsbeihilfe 
kann dagegen nicht mehr geftellt werden, wenn zwifchen dem 
Rus[ceiden aus dem Arbeitsverhältnis und dem Tage der Ehe- 
fjließung mehr als 3 Monate verftrichen find. 

Bei Antragftellung muß neben der Befcheinigung der Aufgabe 
des Arbeitsplates Die ftandesamtliche Aeiratsurkunde beigebradyt 
werden. 

d) Aeiratsbeihilfe wird nicht gewährt, wenn eine Rusfteuerung auf 
Erwerbslofen-(Arbeitslofen- oder Rranken-Junterftütung unmittel- 
bar vorausgegangen ift. . 


(2) Opfer der Arbeit. E 
erunglücken durch Naturkatafttophen oder Einwirkung höherer 
walt gleichzeitig mehrere Dolksgenoffen tödlic; oder mit 
dlichem Ausgang auf ihrer gemeinfamen Atbeitsftelle, fe kann 

den Ainterbliebenen männlicher Mitglieder eine befondere Unter- 
ftütung gewährt werden. 

b) Überdie juläffigkeit einer Unterftütung bei fonftigen größeren Un- 
glücksfällen, welche nicht duch Einwirkung höherer Gewalt oder 
aufTlaturkatafteophen zurückzuführen find, entfcheidet der Reichs- 
leiter der Deutfchen Arbeitsftont oder eine von ihm beftimmte Stelle. 

c) Als Ainterbliebene gelten die Ehefrau und diejenigen Rinder, für 
die gemäß der Steuerkarte eine Steuerermäßigung infrage kommt, 
fofern fie bis zum Tode des Mitgliedes in häuslicher Gemeinfcjaft 
mitihm gelebt haben. 

©) Die Deutfche Arbeitsfront entfcheidet über die Höhe und Dauer der 
Unterftügung in jedem einzelnen falle, 


D 


a) 


(3) Sonderunterftühung 
für tödlig Derunglüdte der Meidjsbetriebs- 
gemeinfhaften „Bergbau” und „Stein und Erde”. 
Derunglücken Angehörige einer von der Reidhsbettiebsgemeinfchaft 
„Bergbau“ und „Stein und Erde” betreuten Betriebsgemeinfchaft töd- 
lich, [o kann den Finterbliebenen eine einmalige LUnterftütung gewährt 
werden (vgl. Merkblatt). 


IV. hegitsfduf. 
1. Allgemeines. 

(1) Die Deutfche Arbeitsftont betreut ihre Mitglieder durch Rechtsbera- 
tungsftellen (vgl. $11 des Rrbeitsgerichtsgefetjes) in allen Tedhts- 
angelegenheiten, die ein Airbeitsverhältnis betteffen oder fi} aus 
einer öffentlich-tedhtlichen Sozialverficherung (Franken-, Unfall-, 
Ingaliden-, Angeftellten-, Anappfdjafts- und Rıbeitslofenverfiche- 
tung) oder einer gefetlic; zugelaffenen Erfatzeintichtung ergeben. 

(2) In Rechtsangelegenheiten eines inzwifchen verftorbenen Mitgliedes 
können aucı feine legitimietten Angehörigen oder anfpruchsberech- 
figten Erben die Kechtsberatungsftellen nach Maßgabe des Abf. (1) 
in Anfptucd; nehmen. 

(3) In den unter (1) aufgeführten Hechtsangelegenheiten erteilen die 
Hechtsberatungsftellen Rat und Auskunft und übernehmen erfor- 
derlichenfalls die Dertretung der Mitglieder vor Gericht, Derfiche- 
tungs- und Spruchbehörden, [owie die Durchführung der JZwangs- 
vollftreckung. 

(4) Über den in (1) und (3) bezeichneten Tiahmen hinaus kann Redjts- 
[hut nicjt gewährt werden. 

2. Übernahme des Redts[dufes. 

(1) Kedtsfhus kann außerdem nur gewährt werden, wenn die beab- 
fichtigte Kiechtsverfolgung Ausficht auf Erfolg bietet und mit den 
nationalfozialiftifchen Grundfähen und den Grundfäten von der 
Ehre der Arbeit in Einklang fteht. Fehlt es an diefen Dorausfetun- 
gen, [o wird der Kechtsfchut; verfagt bzw. wieder entzogen. 

(2) Einzelheiten über die Durchführung des Kedjtsfcufes und die den 
Mitgliedern während des Keditsfcutverfahtens obliegenden 
Pflichten ergeben fich aus der Kedtsfhufordnung der Deutfchen 
Rrbeitsftont, die den Mitgliedern bei Inanfpruchnahme der Redjts- 
beratungsftellen ausgehändigt wird. 


Berlin, den 1. Januar 1937. 
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Bekenne Didimmer und überall 
zur Gemeinfdaft aller Schaffenden! 


Trage Ber das ee) 


Die wichtigften amtlidyen Zeitfchtiften der DAS 


„Arbeitertum” 
- (für Reichsbettiebsgemeinfchaften 1 bis 16) 


„Der Aufbau” 


(für Handel und Aandwerk) 


Aut Dumußt fie lefent 


DAS.-Mitglieder grüßen überall 
nur mit dem Denen Gruß 


„Heil fitler!” 


Bei allen ‚Einkäufen und beim Be[ud von 
- Gaftftätten, Dergnügungslokalen ufw. 
find jene Läden, Werkftätten, Lokale ufw. 
zu bevorzugen, Die fich durch das Abziehplakat 
- der DAF.zu unferer Gemeinfchaft bekennen! 


